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Haußmann: Ausbau der Frauenmilchbanken muss vom Land vorangetrieben
werden

Rems-Murr-Kliniken sind wegweisend

Nicht jede Mutter kann ihr frühgeborenes Baby schon von Geburt an mit der eigenen Muttermilch
ausreichend versorgen. Andere wiederum erzeugen mehr als ihr eigenes Frühchen benötigt. Hier setzt
die Frauenmilchbanken an: Nach strenger Untersuchung von Spenderin und Milch auf Krankheiten und
Keime wird die überschüssige Milch in der Frauenmilchbank gesammelt und an jene Frühgeborene
weitergeben, die sonst auf industrielle Ersatzprodukte angewiesen wären. Tiefgekühlt ist die
Spendermilch bis zu sechs Monate haltbar.

Der gesundheitspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Jochen Haußmann, hat zu diesem wichtigen
Thema Gesundheitsminister Lucha angeschrieben, um die Versorgungssituation im Land Baden-
Württemberg abzufragen. Bereits 2020 haben die Rems-Murr-Kliniken die erste Frauenmilchbank in der
Region eingerichtet. Im zertifizierten Perinatalzentrum Level 1 am Rems-Murr-Klinikum Winnenden
können Frühgeborene mit gespendeter Muttermilch versorgt werden. „Überrascht bin ich, dass das
Sozialministerium als oberste Krankenhausplanungsbehörde keinen Überblick über die Anzahl und die
Arbeit von Frauenmilchbanken in Baden-Württemberg vorliegen hat.“ Laut dem Jahresbericht des
Netzwerks Frauenmilchbanken Baden-Württemberg sind zehn Kliniken in Baden-Württemberg darin
organisiert: Als sogenannte Hub-Kliniken, die auch Milch aus anderen Kliniken annehmen und
weiterverteilen, fungieren das Universitätsklinikum Freiburg und die von Ihnen beschriebenen Rems-
Murr-Kliniken Winnenden; die Universitätskinderklinik Tübingen ist als Hub-Klinik in Vorbereitung. Als
Depot-Kliniken fungieren die sieben baden-württembergischen Kliniken Ortenau-Klinikum, Hegau-
Bodensee-Klinikum Singen, Schwarzwald-Baar-Klinikum, Klinikum Esslingen, Kliniken Böblingen,
Klinikum Ludwigsburg sowie die Universitätskinderklinik Mannheim. Laut Jahresbericht des Netzwerk
Frauenmilchbanken Baden-Württemberg war demnach im Sommer 2025 eine weitere Frauenmilchbank
am Universitätskinderklinikum Heidelberg im Aufbau. Weitere Frauenmilchbanken am Klinikum Stuttgart,
am Universitätskinderklinikum Ulm sowie an der Kinderklinik Lörrach dienen nach dem Jahresbericht des
Netzwerks ausschließlich zur internen Versorgung.

Im Rahmen der Umsetzung der Ziele des Nationalen Gesundheitszieles „Gesundheit rund um die
Geburt“ und der bekannten Vorteile der Ernährung mit Muttermilch für die zu früh geborenen Kinder sind
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diese Entwicklungen grundsätzlich zu begrüßen. Da dies keine Kassenleistung ist, hat sich das Netzwerk
Frauenmilchbanken Baden-Württemberg um finanzielle Unterstützung beworben. Bisher gibt es keine
Förderung vom Land Baden-Württemberg. „Ich halte es für wichtig, dass das Land im Rahmen der
Krankenhausplanung die auch Versorgungssituation der Frauenmilchbanken berücksichtigt, damit wir
nicht nur in zehn Kliniken diese hervorragende Versorgung anbieten können.“

 


